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@(efttoted)ttif^e ttnb eleftrodjemifctir
9îun&fsfmis.

®ie©eiterrtlDerfammlMit0 be§ ©erbctitbcê frfjtocijcrifcher
SftftrijitatSttierfc nub bcê ftfjweijcrifdjcu cîeftrotcdjmftfjcn
©creittg îjat am 1. Dftober in ©urgborf Programm»
gemäß ftattgefunben. @g riefen befonberg ber (Gefeßeg»
en t murf über eleftrifc^e Anlagen unb ber
©erid)tbetreffertbbie©orfd)riftenfürStarf»
ftrom Anlagen einer lebhaften SDigfuffion. SDag

©onntaggbanfett im „(potel (Suggigberg", toeldiem ©er»
treter beg fdjmeigerifchen Ingenieur» unb Ardjiteften»
bereing, mie beg £>anbelg= unb gnbuftriebereing, aber
auch Abgeorbnete beg fantonalen ïechnifumg, beg Sin»
tnoßnergemeinberateg unb beg ©urgerrateg bon ©urg»
borf beimofmten, nahm unter bem £afelmajorate beg
(çerrn SDr. ©lattner einen borgüglichett ©erlauf, tperr
$räfibent SB Aßling, ißrofeffor am eibgenöffifdjen
ißolptechnifum, braute in padettber Anfpradfe fein tpodf
bem ©aterlanb, mäßrenb §err DttoSKorgentßaler,
©emeinberatgpräfibent in ©urgborf, lebhaft applaubiert,
auf bie fiegenbe Ëraft ber ©leftrigität toaftierte.
@g fpracßen ferner bie Herren Ingenieur Sßeißenbad),
^rofeffor ©ernet unb Ingenieur Söagner, ade bon .gürich.
Sftuh bem ©anfette »urben bie eleftrifdjen Einlagen in
unb um ©urgborf beficßtigt; nad) 8 Ußr abenbg fanb
bie borgefeljene gemütliche ©ereitiiguitg im „Safino"
ftatt, tüelc^e burch (Gefang unb ©eben mirflich gu einer
gemütlichen mürbe.

Auch ber gmeite £ag ift borgüglid) gelungen unb
hat reiche Anregungen gebracht. @in @£tragug, ber am
wontag morgen um 7.25 bon ©urgborf abging, brachte
bie girfa 80 Sftann gaßlenbe (Gefedfc|aft in rafdier gahrt
burch bag fruchtbare (Gelänbe, melcijeg in ben ftattliçhen

£>öfen, moßlbeftedten Aecfern unb gelbern unb fdfönen
Dörfern überad ben Stempel ber SBofjIfyabenfjeit trägt,
nach 3d)un, unb bag SDampfboot beförberte biefelbe nach
Spieg, mo fofort ber Üftarfdj nacß bem „Sanber merf"
angetreten mürbe, beffen ©inrichtungen bpn ben i£ed)=
nifern mit fritifcbjen ©liden, bon ben Saien mit ftaunenber
©etounberung, bon aden mit großer Anerfennung be=

fichtigt mürben, ©efonberg intereffierten bie bier @e»

neratoren gu je 900 PS bei 300 ïouren in ber ©iinute;
fie finb bireft an bie Turbinen mit fmrigontaler Ap
unb fchalenförmigen Schaufeln, mit automatifchem <Ge»

fchminbigfeitg» unb SDrudregulator unb fünfilidjer auto»
matifdjer Suftgufüßrung gefoppelt. 3)ie ïrangformation
in befonberm ïrangformerhaug mit ben Schaltungen
für 4000 unb 16,000 ©oft im öberftod, bie Sc|aftungg=
anlagen, bie ®rreger, angebaut an (Generatoren, bie
Bedungen ab Ëraftftation, bie gemaltige ©ledtroßr»
Seitung, adeg reigte gu aufmerffamer ©etrachtung. ©on
funbiger Seite mürbe bie nötige ©elefjrung erteilt, ©eim
gut ferbierten SJiittageffen im ©af)nhof»$oteï in Spieg
mibmete §err ißrofeffor ASpßling, ißräfibent ber
(Gefedfdjaft, fdföne SBorte ber Anerfennung ber girtna
©romn, ©oberi u. Sie. in ©aben, bie bahnbrechend bor»
gegangen ift unb ein großeg SBerf erftedt hat, melcheg
adfädig jeßt noch anhaftende Unbodfommenßeiten fidjer
bald abftreifen mirb. 3Bir bebürfen folcher Beute, meldje
ben nötigen ©lut unb bie nötige Snergie haben, burch
füßne ©rprobung ber gbeen bem gortfdjritt gu bienen.
®er ©ebner toaftierte auf bie fortfchrittlidjen gbeen ber
fdjmeigerifihen £echniferf<haft, melche auch in gufunft
mirfen möchte, ohne burch bie gmanggjade ftaatlicbjer
©orfcßriften gehindert gu fein. $err Sireftor ©oberi
banfte bem ©orftanbe, fpegied bem trefflichen ißräfibium,
mie auch £>errn Sr. ©lattner in ©urgborf, ber in hec=
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschan.

Die Generalversammlung des Verbandes schweizerischer
Elektrizitätswerke und des schweizerischen elektrotechnischen
Vereins hat am 1. Oktober in Burgdorf Programm-
gemäß stattgefunden. Es riefen besonders der Gesetzes-
entwurf über elektrische Anlagen und der
Bericht betreffend die Vorschriften für Stark-
strom-Anlagen einer lebhaften Diskussion. Das
Sonntagsbankett im „Hotel Guggisberg", welchem Ver-
treter des schweizerischen Ingenieur- und Architekten-
Vereins, wie des Handels- und Jndustrievereins, aber
auch Abgeordnete des kantonalen Technikums, des Ein-
wohnergemeinderates und des Burgerrates von Burg-
dorf beiwohnten, nahm unter dem Tafelmajorate des
Herrn Dr. Blattner einen vorzüglichen Verlauf. Herr
Präsident Wyßling, Professor am eidgenössischen
Polytechnikum, brachte in packender Ansprache sein Hoch
dem Vaterland, während Herr Otto Morgenthaler,
Gemeinderatspräsident in Burgdorf, lebhaft applaudiert,
auf die siegende Kraft der Elektrizität toastierte.
Es sprachen ferner die Herren Ingenieur Weißenbach,
Professor Bernet und Ingenieur Wagner, alle von Zürich.
Nach dem Bankette wurden die elektrischen Anlagen in
und um Burgdorf besichtigt; nach 8 Uhr abends fand
die vorgesehene gemütliche Vereinigung im „Kasino"
statt, welche durch Gesang und Reden wirklich zu einer
gemütlichen wurde.

Auch der zweite Tag ist vorzüglich gelungen und
hat reiche Anregungen gebracht. Ein Extrazug, der am
Montag morgen um 7.25 von Burgdorf abging, brachte
die zirka 80 Mann zählende Gesellschaft in rascher Fahrt
durch das fruchtbare Gelände, welches in den stattlichen

Höfen, wohlbestellten Aeckern und Feldern und schönen

Dörfern überall den Stempel der Wohlhabenheit trägt,
nach Thun, und das Dampfboot beförderte dieselbe nach
Spiez, wo sofort der Marfch nach dem „Kander werk"
angetreten wurde, dessen Einrichtungen v.on den Tech-
nikern mit kritischen Blicken, von den Laien mit staunender
Bewunderung, von allen mit großer Anerkennung be-
sichtigt wurden. Besonders interessierten die vier Ge-
neratoren zu je 900 bei 300 Touren in der Minute;
sie sind direkt an die Turbinen mit horizontaler Axe
und schalenförmigen Schaufeln, mit automatischem Ge-
schwindigkeits- und Druckregulator und künstlicher auto-
matischer Luftzuführung gekoppelt. Die Transformation
in besonderm Transformerhaus mit den Schaltungen
für 4000 und 16,000 Volt im Oberstock, die Schaltungs-
anlagen, die Erreger, angebaut an Generatoren, die

Leitungen ab Kraftstation, die gewaltige Blechrohr-
Leitung, alles reizte zu aufmerksamer Betrachtung. Von
kundiger Seite wurde die nötige Belehrung erteilt. Beim
gut servierten Mittagessen im Bahnhof-Hotel in Spiez
widmete Herr Prosesfor Wyßling, Präsident der
Gesellschaft, schöne Worte der Anerkennung der Firma
Brown, Boveri u. Cie. in Baden, die bahnbrechend vor-
gegangen ist und ein großes Werk erstellt hat, welches
allfällig jetzt noch anhaftende UnVollkommenheiten sicher
bald abstreifen wird. Wir bedürfen solcher Leute, welche
den nötigen Mut und die nötige Energie haben, durch
kühne Erprobung der Ideen dem Fortschritt zu dienen.
Der Redner toastierte auf die fortschrittlichen Ideen der
schweizerischen Technikerschaft, welche auch in Zukunft
wirken möchte, ohne durch die Zwangsjacke staatlicher
Vorschriften gehindert zu sein. Herr Direktor Boveri
dankte dem Vorstande, speziell dem trefflichen Präsidium,
wie auch Herrn Dr. Blattner in Burgdorf, der in her-
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borragenber SBeife für bie (Sejellicßaft tßätig ift. Um
4 Ußr langte bie (5}efe£Ifc£)aft per Saßn mieber in Sßun
an unb begab fid) fofort oermittelft eineg @£tra=3ugeg
ber 23. S. © nad) Sonolfingen unb ^öcßftetten, wo je»
weilen fbalte ftattfanben gur Sefidjtigung ber Saßnanlagen.
Sine Angoßt gaßrteilneßmer b)atte in Sßun Abfcßieb ge»

nommen, eine anbere in Sonolfingen. Ser Neft ber (Se=

feftfcßaft langte nad) fdjneller, fixerer unb gleichmäßiger
gaßrt um V Uhr wohlbehalten in 23urgborf an, wo fid)
bie legten augwärtg woßnenben geftg'äfte mit ber Ser»
ficßerung üerabfcßiebeten, gwei fcßöne, an Anregungen
reiche Sage oerlebt gu haben. (Nad) bent „Sunb".)

©leïirijttâtgioerï Vilbel. ©g ift wieber eine Stollen»
ftrede, biejenige bon falben nach Sobel, mit einer Sänge
bon 878 SNetern burcßgefcßlagen worben.

©leWrtfcße Straßenbahnen. Ser Sunbegrat bean»

tragt ben eibgenöffifcßen Nöten: 1) ben Çerren Sr.
Su Ni<ße»ißreIIer, Ingenieur in 3"rid)r 23rown, 23oberi
& ©ie. in 23aben, S. Sonberegger, Nationalrat in
Appengell unb SB. Steïïmad)er»Sonberegger in Arbon,
gu fpanben einer gu bilbenben AUiengefell'fcßaft bie Son»
geffton gu erteilen für ben 23au unb 23etrieb einer ele£-

trifcßen Straßenbahn bon (Saig nach Appengell unb
bon ba über SBeißbab nach 2Bafferauen (bie Sautoften
finb auf 1,150,000 gr. beranfchlagt) ; 2) ©rteilung ber
Songeffion für eine eleHrifcße Straßenbahn bon ©aftine
(ebentuell Sellingona) nach 9Ni|o£ (Sänge 82 km);
3) Songeffiongerteilung für eine eleHrifcße Straßenbahn
bon Snterlaïen über DJiatten nach SBilbergwil (Sau»
toften 230,000 (yr.j.

©leftrijitât§tt>erï am @ßel. Nadj bem „Sotett ber

llrfchweig" hat bie fogenannte große Seetommiffion bie

Songeffiongbebingungen für ein ©leUrigitâtgwerï am
©ßel, bag bie Senußuitg ber ©ewäffer im |>intertal»
©infiebeln für bie ©rftellung unb Senußung ei'ueg Seeg
anftrebt, in gweiter Sefung burcßberateit unb fchließlich
einfttmmig genehmigt. Somit ift bag große Unternehmen
um einen wefentlicßen Scßritt^borwärtg gerüdt unb eg

wirb, wenn bie SRafdjinenfabril; Derlifott ben 23ertrag
ihrerfeitg ebenfallg genehmigt, in Sätbe bie Segirtgge»
meinbe gur 23ehanölung biefeg ©efcßäfteg einberufen
Werben tonnen.

©leWrifcfje Sah« SBaffewNlciringen. Sie Herren
glotron unb Sucher beioerben fid) um eine Songejfion
gur (Seminnung ber SBaffertraft ber SNaienreuß, mittelft
beren fie eine eleHrifcße Sahn gwifcßen SBaffen unb
Nîeiringen gu betreiben gebenfen.

®leïtrijitat§U)erï Sinttßal. Aug bem Sintthal wirb
ben „(Slarner Nachrichten" gefchrieben: Ser ©etueinbe»
rat befaßt fid) gur (feit mit ben Sorarbeiten für ein
©leHrigitätgwerH Nacßbem bag fßrojett beg gruttbacßeg
fid) entfchieben alg gu Hein erwiefen, vfaß man fic£) ber»
anlaßt, bag |>auptaugenmerî auf bie auggegeidjnete
SBafferHaft beg gätfcß'bacßeg gu rid)ten, bie ben weit»
gehenbften Anfprüdjen fowoßl in ber (Semeinbe felbft,
alg auch in benachbarten Greifen, auf abfeßbare (feit
genügen wirb. Sereitg liegt ein atiggearbeiteteg )ßro»
jett bor, bag fiel) borläufig mit ber Serwertung boit
girîa 200 HP befaffen will. Um beftiminte Anßaltg»
puntte für bie (Sröße beg gu erftellenben SBerteg gu
erhalten, wirb ber (Semeinberat uächfter Sage burch
(firtulatur an bie mutmaßlichen Srafttonfumenten ge=

langen, um fie gur Qeichnung beg ebentuellen Strom»
bebarfeg eingulaben. ©g wirb, fich auch Halb geigen,
ob bie (Semeinbe bon fich aug ein eigeiteg SBerf errichten
will ober ob fie bie bom Staate gu erwerbenbe Son»
geffion unter günftigen Sebingnngen einer girma ab»

treten win. (fu begrüßen wäre allerbingg eine aug»
giebigere Serwertung ber SBafferHaft burch ©infüßrung

eineg neuen Snbuftriegmeigeg. Sie Staufenftraße allein
wirb unferer (Semeinbe ben notwenbiqen Auffcßwung
taum bringen. Nach approjimatiber Serechitung reprä»
fentiert ber gätfcßbacß, beim Scßnßberbergfteg gefaßt
unb bon ba ing Sengenäuli geleitet, minbefteng 900
ißferbeHäfte, wäßrenb bie gefamte SBafferHaft, bom
oberften gdl ob ber Au an gerechnet, fich auf 2000
ißferbeträfte belaufen würbe. Dßne 3tt>©fel wirb ber
Sanbrat am nächften SRittwocß bem Sorfchlage ber
Negierung beipflichten, baß ber Staat auf fein ißm
burch @efeß borbeßalteneg Sorrecht gu (Sunften ber
(Semeinbe bergicßte.

©leHrtfcße Seleucßtunq Nlörfchtuil (St. (Saiten). Aug
äRörfcßwil, bag im berfloffenen Sommer eine ÏBaffer»
berforgung mit |>pbranten erfteüen ließ, wirb berichtet,
man trage fich jeßt bort auch nrit bem (Sebanïen ber
©rricßtung einer eleHrifcßen Seleudjtungganlage. Sie
nötige Sraft gu berfelben würbe bag gur 3«t im Sau
begriffene ©leïtrigitâtgwerf Subel gu liefern haben.

2B«fferïraft ber Sergaêca. ©g ßonbelt fich ««t
feßr anfeßnliche SBaffertraft. Selbft wenn man nur bag

Nlinbeftmaß, ein Subifmeter SSafjer in ber Sefunbe,
annimmt, fo ergibt fich bei ben 250 SNeter |)öhenunter»
fdfieb gwifchen ©orippo unb (Sorbola eine theoretifdje
Sraft oon 2500 )ßferben, wag ficher jeßt unb noch auf
lange ht»aug für bie Sebürfniffe ber brei Stäbte unb
ber an ben Seitungen Itegenben Heinern Drtfcfjaften ge»

nügt. Sie Sofien werben auf lht, SNitlionen g^anïen
gefdjäßt, freilich einftweilen ohne alle Setailpläne. 0b
bie brei Stäbte Sugano, Sellingona unb Socarno ge»

nieinfam für bie Summe auffommen würben, ober Sugano
allein, bag fid) bann bon ben anbern Abnehmern für
bie ißnen gelieferte ©lettrigität begaßlen ließe, foil noch
nicht auggemadjt fein.

©leïtrijiicitêwev! Sonja (SBallig). Ser Unfall, ber

fich am 25. September wegen eineg Nöhrenbrucheg er»

eignete, betrifft nur bie gweite Sraftfiation, bie bon ber

(Sefellfdjaft errichtet worben ift unb hat bie Anlagen in
(Satnpel felbft nicht berührt. Siefe gweite ©entralftation
ift burch bie Nutfdjungen, bie infolge beg Seitunggbrucheg
eingetreten finb, gum Seil gerftört Worben, aber ber

Schaben bleibt weit unter ber angegebeneu 3^^'
wirb 150,000 big 200,000 gr. nid)t überfteigen.
ben Schaben ift übrigeng bie (Sejellfchaft burd) bie Unter»
neßmer gänglid) gebedt.

Achtung Starfftrom Am 3. 0H. naditnittagg ge»

riet ein mit Arbeiten an ber Ußrenfabrit in Unberbelier
befcßäftigter 22jäßriger italienifcßer Ntaurer mit bem

Sraßt einer Starïftormleitung in Serüßrung unb
würbe augenblidlicß getötet.

ScßneKtelegraphie. Sn ben Surcauj ber Sereinigten
@leHrigitätg=AHiengefeHfcßaft in Subapeft würben türg»
ließ irttereffante Serfurße mit ben Scßnelltelegraphen
oon )ßoHat unb Sirag gwifeßen Subapeft unb Serlin
angefiellt. Sie Subapefter SelegrapßenOerwaltung, fo»

wie jene beg beutfeßen Neicßeg ßatten gu biefem 3^^^
eine Sinie gur Serfügung geftellt, bamit bie neue @r»

finbung in ©egenwart offigieller ^ßerfönlicßleiten erprobt
werbe. ®g ßanbelt fid) um ben Oon bem ©leïtro»
teeßniter Anton ißollat unb bent SNafcßinen-Sitgenieur
Sojepß Sirag erfunbenen SchneHtelegrapßen, ber eine

Uebertragungggefchwinbigteit üon meßr alg 80,000
SBorten in ber Stunbe geftattet, unbefeßabet ber üotlften
©enauigïeit beg Selegrapßiereng. Sie Serfucße Hinnen
alg boîïïommen unb überrafeßenb gelungen begeießnet
werben. ®g würbe beifpielgweife eine Sraßtung bon
220 SBorten mit ben üorbereiteten perforierten ißapier»
ftreifen in ber 3eit üon geßn Sefunben naeß Serlin
gegeben, unb genau in bev gleicßen 3sit gelangte eine
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vorragender Weise für die Gesellschaft thätig ist. Um
4 Uhr langte die Gesellschaft per Bahn wieder in Thun
an und begab sich sofort vermittelst eines Extra-Zuges
der B. T. B nach Konolfingen und Höchstetten, wo je-
weilen Halte stattfanden zur Besichtigung derBahnanlagen.
Eine Anzahl Fahrteilnehmer hatte in Thun Abschied ge-
nommen, eine andere in Konolfingen. Der Rest der Ge-
sellschaft langte nach schneller, sicherer und gleichmäßiger
Fahrt um V Uhr wohlbehalten in Burgdorf an, wo sich
die letzten auswärts wohnenden Festgäste mit der Ver-
sicherung verabschiedeten, zwei schöne, an Anregungen
reiche Tage verlebt zu haben. (Nach dem „Bund".)

Elektrizitätswerk Kübel. Es ist wieder eine Stollen-
strecke, diejenige von Halden nach Tobel, mit einer Länge
von 878 Metern durchgeschlagen worden.

Elektrische Straßenbahnen. Der Bundesrat bean-

tragt den eidgenössischen Räten: 1) den Herren Dr.
Du Riche-Preller, Ingenieur in Zürich, Brown, Boveri
à Cie. in Baden, C. Sonderegger, Nationalrat in
Appenzell und W. Stellmacher-Sonderegger in Arbon,
zu Handen einer zu bildenden Aktiengesellschaft die Kon-
zession zu erteilen für den Bau und Betrieb einer elek-

irischen Straßenbahn von Gais nach Appenzell und
von da über Weißbad nach Wasserauen (die Baukosten
sind auf 1,150,000 Fr. veranschlagt); 2) Erteilung der
Konzession für eine elektrische Straßenbahn von Castine
(eventuell Bellinzona) nach Misox (Länge 32 Kna);
3) Konzessionserteilung für eine elektrische Straßenbahn
von Jnterlaken über Matten nach Wilderswil (Bau-
kosten 230,000 Fr.).

Elektrizitätswerk am Eßel. Nach dem „Boten der
Urschweiz" hat die sogenannte große Seekommission die

Konzessionsbedingungen für ein Elektrizitätswerk am
Etzel, das die Benutzung der Gewässer im Hintertal-
Einsiedeln für die Erstellung und Benutzung eiües Sees
anstrebt, in zweiter Lesung durchberaten und schließlich
einstimmig genehmigt. Damit ist das große Unternehmen
um einen wesentlichen Schritt^vorwärts gerückt und es

wird, wenn die Maschinenfabrik Oerlikon den Vertrag
ihrerseits ebenfalls genehmigt, in Bälde die Bezirksge-
meinde zur Behandlung dieses Geschäftes einberufen
werden können.

Elektrische Bäh» Wassen-Meiringen. Die Herren
Flotron und Bucher bewerben sich um eine Konzession

zur Gewinnung der Wasserkraft der Maienreuß, mittelst
deren sie eine elektrische Bahn zwischen Massen und
Meiringen zu betreiben gedenken.

Elektrizitätswerk Lintthal. Aus dem Lintthal wird
den „Glarner Nachrichten" geschrieben: Der Gemeinde-
rat befaßt sich zur Zeit mit den Vorarbeiten für ein
Elektrizitätswerk. Nachdem das Projekt des Fruttbaches
sich entschieden als zu klein erwiesen, -sah man sich ver-
anlaßt, das Hauptaugenmerk auf die ausgezeichnete
Wasserkraft des Fätschbaches zu richten, die den weit-
gehendsten Ansprüchen sowohl in der Gemeinde selbst,
als auch in benachbarten Kreisen, ans absehbare Zeit
genügen wird. Bereits liegt ein ausgearbeitetes Pro-
jekt vor, das sich vorläufig mit der Verwertung von
zirka 200 il? befassen will. Um bestimmte Anhalts-
punkte für die Größe des zu erstellenden Werkes zu
erhalten, wird der Gemeinderat nächster Tage durch

Zirkulär an die mutmaßlichen Krastkonsumenten ge-
langen, um sie zur Zeichnung des eventuellen Strom-
bedarfes einzuladen. Es wird, sich auch bald zeigen,
ob die Gemeinde von sich aus ein eigenes Werk errichten
will oder ob sie die vom Staate zu erwerbende Kon-
zession unter günstigen Bedingungen einer Firma ab-
treten will. Zu begrüßen wäre allerdings eine aus-
giebigere Verwertung der Wasserkraft durch Einführung

eines neuen Industriezweiges. Die Klausenstraße allein
wird unserer Gemeinde den notwendigen Aufschwung
kaum bringen. Nach approximativer Berechnung reprä-
sentiert der Fätschbach, beim Schnyderbergsteg gefaßt
und von da ins Benzenäuli geleitet, mindestens 900
Pferdekräfte, während die gesamte Wasserkraft, vom
obersten Fall ob der Au an gerechnet, sich auf 2000
Pferdekräste belaufen würde. Ohne Zweifel wird der
Landrat am nächsten Mittwoch dem Vorschlage der
Regierung beipflichten, daß der Staat auf sein ihm
durch Gesetz vorbehaltenes Vorrecht zu Gunsten der
Gemeinde verzichte.

Elektrische Beleuchtung Mörschwil (St. Gallen). Aus
Mörschwil, das im verflosseneil Sommer eine Wasser-
Versorgung mit Hydranten erstellen ließ, wird berichtet,
man trage sich jetzt dort auch mit dem Gedanken der
Errichtung einer elektrischen Beleuchtungsanlage. Die
nötige Kraft zu derselben würde das zur Zeit im Bau
begriffene Elektrizitätswerk Kübel zu liefern haben.

Wasserkraft der Verzasca. Es handelt sich um eine

sehr ansehnliche Wasserkraft. Selbst wenn man nur das
Mindestmaß, ein Kubikmeter Wasser in der Sekunde,
annimmt, so ergibt sich bei den 250 Meter Höhenunter-
schied zwischen Gorippo und Gordola eine theoretische
Kraft von 2500 Pferden, was sicher jetzt und noch auf
lange hinaus für die Bedürfnisse der drei Städte und
der an den Leitungen liegenden kleinern Ortschaften ge-
nügt. Die Kosten werden auf 1'/., Millionen Franken
geschätzt, freilich einstweilen ohne alle Detailpläne. Ob
die drei Städte Lugano, Bellinzona und Locarno ge-
meinsam für die Summe aufkommen würden, oder Lugano
allein, das sich dann von den andern Abnehmern für
die ihnen gelieferte Elektrizität bezahlen ließe, soll noch
nicht ausgemacht sein.

Elektrizitätswerk Louza (Wallis). Der Unfall, der
sich am 25. Septeinber wegen eines Nöhrenbruches er-
eignete, betrifft nur die zweite Kraststation, die von der

Gesellschaft errichtet worden ist und hat die Anlagen in
Gampel selbst nicht berührt. Diese zweite (Zentralstation
ist durch die Rutschungen, die infolge des Leitungsbruches
eingetreten sind, zum Teil zerstört worden, aber der

Schaden bleibt weit unter der angegebeneu Ziffer und
wird 150,000 bis 200,000 Fr. nicht übersteigen. Für
den Schaden ist übrigens die Gesellschaft durch die Unter-
nehmer gänzlich gedeckt.

Achtung! Starkstrom! Am 3. Okt. nachmittags ge-
riet ein mit Arbeiten an der Uhrenfabrik in Undervelier
beschäftigter 22jähriger italienischer Maurer mit dem

Draht einer Starkstormleitung in Berührung und
wurde augenblicklich getötet.

Schuelltelegraphie. In den Bureaux der Vereinigten
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft in Budapest wurden kürz-
lich interessante Versuche mit den Schnelltelegraphen
von Pollak und Virag zwischen Budapest und Berlin
angestellt. Die Budapester Telegraphenverwaltung, so-

wie jene des deutschen Reiches hatten zu diesem Zweck
eine Linie zur Verfügung gestellt, damit die neue Er-
findung in Gegenwart offizieller Persönlichkeiten erprobt
werde. Es handelt sich um den von dem Elektro-
techniker Anton Pollak und dem Maschinen-Ingenieur
Joseph Virag erfundenen Schnelltelegraphen, der eine

Uebertragungsgeschwindigkeit von mehr als 80,000
Worten in der Stunde gestattet, unbeschadet der vollsten
Genauigkeit des Telegraphierens. Die Versuche können
als vollkommen und überraschend gelungen bezeichnet
werden. Es wurde beispielsweise eine Drahtung von
220 Worten mit den vorbereiteten perforierten Papier-
streifen in der Zeit von zehn Sekunden nach Berlin
gegeben, und genau in der gleichen Zeit gelangte eine
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ebenfo grofje SraEjtung aug EBerlin in EBubapeft ein.
9Xm EBerliner Slpparate ftanb ber eine bet" ©rjlnber,
fperr EßoltaE, wäprenb §err EBirag in 93ubapeft bie Se»
monftrationen unb bag telegrafieren beforgte. tag
ERufen ber eingelangten Sepefçhen erfolgte nach bem
EBerfahren toie beim telefonieren unb' nahm immer
nur wenige SRinuten in 9(nfprn<h.

@itte originelle neue Slmocnbimg ber ©leïtrigitiit haben
gwei ameriïanifctje Eßrofefforen mit ©rfolg berfudjt, unb
gwar bie 9tuftl)auung bon eingefrorenen SBafferleitungë»
röhren. ERadj beut über ife EBerfudje erftatteten E8e=

ridjt ift bie Sache fefjr einfacf;, unb wenn fid) bie er»
gelten ©rqebniffe alg botlftänbig ridjtig frauëfteKen,
fo ift bag neue ÎSerfafen gang

'
entfd)ieben ein grofjer

gortfdjritt. t)ie ERnwenbung ift etma folgenbe: ©in
traf, ber mit ber Stromquelle, alfo bem tn ben Straffen
liegenden Äabel ber eWtrifen ßraftftation in Serbin»
bung ftefjt, wirb an bent einen ©übe beg eingefrorenen
ERoljreg befeftigt, unb bon bem anberen ©nbe beë fRofeg
wirb ebenfaflg eine 93erbinbung nach bem Äabel fr»
gefteIXt, fo bah ber eleltrifdje Strom burdj bag eingefrorene
ittofftiid geleitet wirb, ter ©rfolg foil ein gang über»
rafdjenber fein uttb bag 9tof in wenigen EDîinuten auf»
getraut werben, flu einem galle würbe g. 93. ein 150
guh lange? ERoljr, bag in ber ©rbe lag unb gwei Käufer
berbanb, in genau 18 EtRinuten aufgebaut, ol)ne irgenb»
wie befähigt gu werben, wag fonft fef häufig borfotnmt.

Sie SnftûÏÏatcurc «on ®aë, 2Bûjfer unb dïeftrijitât
befdjwereu fid) in bieten Stäbten mit 9tecf über bag
Sorgef h ber EBerwaltungen ber ftâbtifdjen (Sag», EEBaffer»
unb ©leEtrigitätgwerEe, weldje bag gnftaltationgWefen
alg if EIRonopot betrachten unb bie bort anfähigen
anberngnftaltationggefchäfte im gewerblichen SSettbewerb
fmmen. So finb BeEamitlid) bor einiger ffeit bie felb»
ftänbigen gnftatlateure 3ürid)g beim ©rofjett Stabtrate
in biefer Sacf borfteKig geworben unb aud) in anberen
Stäbten unfereg Sanbeg, befonberg aber in Seutfd)lanb
finb bie Inhaber bon gnftafiationggefd)äften genötigt,
gegen bag ftäbtifdje SRonopol Stellung gu nehmen unb
^Bereinigungen gu biefem gloecEe gu griinben. Eßon wag
follen bie ©ewerbetreibenben bie hohe" Steuern gafen,
wenn ihnen bie Stabt felbft bie gröfjte ÄonEurreng macht,
fei eg burd) Uebernahme ber gnftattationen in ben ipäufern
ober burch Slnpreifung ber ftäbtifchen Sager in Slrma»
turen, EBeleudjtungg», $och» unb Çeigapparaten, 93abe=

öfett te. gn biefem Sinne g. 93. würben jüngft bie 12

gnftatlationggefchäfle ber Stabt 9tfdjäffenbürg beim
SRagiftrate borftellig unb brüdten ben gemeinfamen
EJBunfdj aug, er möge befdjliefjen: 1) Sag ftäbtifdje (Sag»
unb SßafferwerE hat nur noc§ bie EBefugnig, alle §aug»
anfefüffe an bie Hauptleitungen big gum (Sag» unb
SBaffermeffer gu legen unb bie (Sag» unb EBaffermeffer
gu fefn; 2) anbere alg biefe eben erwähnten gnftaila»
tionen barf bag ftäbtifdje 2öerE für Eßribate ober Staatg»
behörben nicht augfüfen; 3) bag bergeitige ftäbtife
Sager feft begogener HanbelgartiEel ift aufzubrauchen
ober bon ben ©ewerbetreibenben fäufXid^ gu übernehmen.
Ser SDtagiftrat fafjte aber einen abweifenben 93efd)Iuh,
ben er bamit begrünbete, bah ^ im gntereffe ber Stabt,
hauptfächlich aber im gntereffe ber (Sagabnehmer liege,
bah öorn ftâbtifdjen ©agwerEe Hauginftattationen bor»
genommen werben unb bah bie meiften baqerifcfn Stäbte
foldje ©inrichtungen wie in Slfdjaffenburg haben. SRit
biefer Antwort beg SRagiftrateg gaben fid) aber bie 12
gnftallateure nidjt gufrieben, fonbern berfafen eine um»
fangreiche SenEfchrift, in ber fie bie EBeljauptungen beg

ÜRagiftratg Sa| für Sah grünblich wiberlegten unb babei
audj an bie Eßflidjt ber 93ehörben, bag ©ewerbe unb

(panbwerï in auggebehntefter 9Beife gu unterftüfn,
appellierten, iitbent fie audh an bag Söort beg Jlaiferg
im 9teidi)gtag 1897 erinnerten: „S)ie wirtfdjaftlidje unb
fogiale ©efehgebung berbanft 3hoeo eifrigen SRitwidung
eine iRefe wichtiger Gsrgebniffe. Sngbefonbere ift, wie
ich hoffe, burd) bag ©efeh über bie Drganifation beg
.fianbwertg ber 93oben gefdjaffen, auf bem biefer efen»
werte Stanb burch Eräftigenffufammenfchluh feiner ©lieber
unb burd) georbnete 93ertretung feiner ©efamtintereffen
neue ®raft gewinnen wirb, ben wadffenben Schwierig»
feiten beg grohgewerblicfn SBettbewerbeg Stanb gu
halten." Sdjlagenb würbe nadjgewiefen, wie ber fteigenbe
SRehrberbraud) an @ag, ©leftrigität 2c. gerabe burch bie
fortwäfenbe iReElame unb ÄonEurreng ber üReifter beg
Snftallationgfacheg, bie mit bem EReueften unb SBeften
aufwarten müffen, herbeigeführt werbe unb bah ber
ÜReifter, bem bei feiner gelieferten Slrbeit auch fein guter
9îuf auf bem Spiele ftepe, beffere unb gewiffenhaftere
Slrbeiter einftellen miiffe, alg bie ftäbtifchen Slrbeiter in
ber fRegel feien, benen nur am Sohn biel, aber am E$ug»

fall ber 9lrbeit wenig gelegen fei u. f. w. ^ '

SBir wiffen nun ni^t, ob biefe EBorfteHungen bon
©rfolg begleitet waren, aber bag Eönnen wir mitteilen,
bah Mr herborgerufen burch biefe ffnitiatibe, in feljr bielen
beutfehen Stäbten fofort alle 3nftalIationggef<häfte gur
SBahrung ihrer Sntereffen ben ftäbtifchen ElRonopoIgbe»
ftrebungen gegenüber gu gemeinfamer SXïtion bereinigten,
aug beren ©efamtgahl ftd) mohl eine groffe „freie 93er=

einigung Seutfcher Snftallateure" entwideln wirb. 8n
ber Schweig ift auch fo etwag im ©ange.

dementierte ©troh=, &otg» unb Schilfbäiher.
Sn ben SERarfdjen (ERieberungen) ber ERorb» unb

EBeftEüfte, in ben ?llpenlänbern, wie auch uod) in
manchem Sänberftrich im f^lachlanbe beftehen noch Sau»
fenbe bon ®ächern aug §olg, Stroh, @djilf 2C. ®er
EBefi^er bon folcffer Slrt gebedter ©ebäuIi^Eeiten fanu
fid) nur fchwer bon biefer 93ebachung trennen, benn fie
hat gar manche EBorgüge bor allen anbern fogen. £>art=
bebadjungen ber EReugeit. EBefonberg in ben bereingelten
©efchäften, ober ^eimwefen ohne bireEte ERachbarfchaft
trifft man biefe ®ä<her noch fe£)r häufig unb beftimmen
bie feuerpolizeilichen 9?orfchriften in foldjen gälten feiten
eine fofortige EBefeitigung alg SicherheitgborEehrung.
@rft bann, wenn EReubauten nötig werben, wirb bag
harte £)ach borgefchrieben. @g ift nun atterbingg richtig,
bah Bei glugfeuer immer eine ©efährbung ber Käufer
befteht unb auch Bie geuerberficherunggprämien finb
teurer wie fonft. Effiäre eg beghalb nicht gu empfehlen,
foldje SDädjer gu cementieren, refp. gegen bie geuerg»
gefaljr bon auhen unb innen burch eine billige gm»
prägnierung, bie gebermann felbft ohne biel Soften
anbringen Eann, gu ifolieren?

Sah Bag gelingt, ift.g. E8. in §olftein, SänemarE 2c.

fchon bewiefen worben. ElRan hat fo biete ^ilfgmitttel,
bah man nicht nur bag geuer abhalten Eann, fonbern
auch bie gerftörenben ©inflüffe beg Söetterg unb ber
fidj nach nnb nach anfe|enben Schmarogerpflangen,
welche bie ffwlgfchinbeln, Stroh ^c. gum gaulen bringen.
Studj ba, wo bie fogenannten 93erranbungen ber Käufer
(EBerEleibung mit §olgfdjinbeln) üblich unb wegen ihrer
ElSärme 2c. mit ERecXjt beliebt finb, wäre eine gmpräg»
nierung gegen bie SBitterunggeinftüffe unb geuerggefahr
fehr empfehlengwert. @g ift eigentlich auffallenb, bah
bag gerabe in ben SXIpengebieten noch fo gut Wie un»
beEannt ift, wo man both noch aufjerbent bag biete unb
Eoftfpielige Slnftreidjen fparen Eönnte. 0.
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ebenso große Drahtung aus Berlin in Budapest ein.
Am Berliner Apparate stand der eine der Erfinder,
Herr Pollak, während Herr Birag in Budapest die De-
monstrationen und das Telegraphieren besorgte. Das
Rufen der eingelangten Depeschen erfolgte nach dem
Verfahren wie beim Telephonieren und' nahm immer
nur wenige Minuten in Anspruch.

Eine originelle nene Anwendung der Elektrizität haben
zwei amerikanische Professoren mit Erfolg versucht, und
zwar die Austhaunng von eingefrorenen Wasserleitungs-
röhren. Nach dem über ihre Versuche erstatteten Be-
richt ist die Sache sehr einfach, und wenn sich die er-
zielten Ergebnisse als vollständig richtig herausstellen,
so ist das neue Versahren ganz 'entschieden ein großer
Fortschritt. Die Anwendung ist etwa folgende: Ein
Draht, der mit der Stromquelle, also dein in den Straßen
liegenden Kabel der elektrischen Kraftstation in Verbin-
dung steht, wird an dem einen Ende des eingefrorenen
Rohres befestigt, und von dem anderen Ende des Rohres
wird ebenfalls eine Verbindung nach dem Kabel her-
gestellt, so daß der elektrische Strom durch das eingefrorene
Rohrstück geleitet wird. Der Erfolg soll ein ganz über-
raschender sein und das Rohr in wenigen Minuten aus-
gethaut werden. In einem Falle wurde z. B. ein 150
Fuß langetz Rohr, das in der Erde lag und zwei Häuser
verband, in genau 18 Minuten anfgethaut, ohne irgend-
wie beschädigt zu werden, was sonst sehr häufig vorkommt.

Die Installateure von Gas, Wasser und Elektrizität
beschweren sich in vieleil Städten mit Recht über das
Vorgehen der Verwaltungen der städtischen Gas-, Wasser-
und Elektrizitätswerke, welche das Jnstallationswesen
als ihr Monopol betrachten und die dort ansäßigen
andern Jnstallationsgeschäste im gewerblichen Wettbewerb
hemmen. So sind bekanntlich vor einiger Zeit die selb-
ständigen Installateure Zürichs beim Großen Stadtrate
in dieser Sache vorstellig geworden und auch in anderen
Städten unseres Landes, besonders aber in Deutschland
sind die Inhaber von Jnstallationsgeschäften genötigt,
gegen das städtische Monopol Stellung zu nehmen und
Vereinigungen zu diesem Zwecke zu gründen. Von was
sollen die Gewerbetreibenden die hohen Steuern zahlen,
wenn ihnen die Stadt selbst die größte Konkurrenz macht,
sei es durch Uebernahine der Installationen in den Häusern
oder durch Anpreisung der städtischen Lager in Arma-
turen, Beleuchtungs-, Koch- und Heizapparaten, Bade-
öfen zc. In diesem Sinne z. B. wurden jüngst die 12
Jnstallationsgeschäste der Stadt Aschaffenburg beim
Magistrate vorstellig und drückten den gemeinsamen
Wunsch aus, er möge beschließen: 1) Das städtische Gas-
und Wasserwerk hat nur noch die Befugnis, alle Haus-
anschlösse an die Hauptleitungen bis zum Gas- und
Wassermesser zu legen und die Gas- und Wassermesser
zu setzen ; 2) andere als diese eben erwähnten Installa-
tionen darf das städtische Werk für Private oder Staats-
behörden nicht ausführen; 3) das derzeitige städtische
Lager fest bezogener Handelsartikel ist aufzubrauchen
oder von den Gewerbetreibenden käuflich zu übernehmen.
Der Magistrat faßte aber einen abweisenden Beschluß,
den er damit begründete, daß es im Interesse der Stadt,
hauptsächlich aber im Interesse der Gasabnehmer liege,
daß vom städtischen Gaswerke Hausinstallationen vor-
genommen werden und daß die meisten bayerischen Städte
solche Einrichtungen wie in Aschaffenburg haben. Mit
dieser Antwort des Magistrates gaben sich aber die 12
Installateure nicht zufrieden, sondern verfaßten eine um-
fangreiche Denkschrift, in der sie die Behauptungen des

Magistrats Satz für Satz gründlich widerlegten und dabei
auch an die Pflicht der Behörden, das Gewerbe und

Handwerk in ausgedehntester Weise zu unterstützen,
appellierten, indem sie auch an das Wort des Kaisers
im Reichstag 1897 erinnerten: „Die wirtschaftliche und
soziale Gesetzgebung verdankt Ihrer eifrigen Mitwirkung
eine Reihe wichtiger Ergebnisse. Insbesondere ist, wie
ich hoffe, durch das Gesetz über die Organisation des
Handwerks der Boden geschaffen, auf dem dieser ehren-
werte Stand durch kräftigen Zusammenschluß seiner Glieder
und durch geordnete Vertretung seiner Gesamtinteressen
neue Kraft gewinnen wird, den wachsenden Schwierig-
keiten des großgewerblichen Wettbewerbes Stand zu
halten." Schlagend wurde nachgewiesen, wie der steigende
Mehrverbrauch an Gas, Elektrizität zc. gerade durch die
fortwährende Reklame und Konkurrenz der Meister des
Jnstallationssaches, die mit dem Neuesten und Besten
aufwarten müssen, herbeigeführt werde und daß der
Meister, dem bei seiner gelieferten Arbeit auch sein guter
Ruf auf dem Spiele stehe, bessere und gewissenhaftere
Arbeiter einstellen müsse, als die städtischen Arbeiter in
der Regel seien, denen nur am Lohn viel, aber am Aus-
fall der Arbeit wenig gelegen sei u. s. w. 'ì '

^Wir wissen nun nicht, ob diese Vorstellungen von
Erfolg begleitet waren, aber das können wir mitteilen,
daß sich, hervorgerufen durch diese Initiative, in sehr vielen
deutschen Städten sofort alle Jnstallationsgeschäste zur
Wahrung ihrer Interessen den städtischen Monopolsbe-
strebungen gegenüber zu gemeinsamer Aktion vereinigten,
aus deren Gesamtzahl sich wohl eine große „freie Ver-
einigung Deutscher Installateure" entwickeln wird. In
der Schweiz ist auch so etwas im Gange.

Cementierte Stroh-, Holz- und Schilfdächer.

In den Marschen (Niederungen) der Nord- und
Westküste, in den Alpenländern, wie auch noch in
manchem Länderstrich im Flachlande bestehen noch Tau-
sende von Dächern aus Holz, Stroh, Schilf zc. Der
Besitzer von solcher Art gedeckter Gebäulichkeiten kann
sich nur schwer von dieser Bedachung trennen, denn sie

hat gar manch? Vorzüge vor allen andern sogen. Hart-
bedachungen der Neuzeit. Besonders in den vereinzelten
Geschäften, oder Heimwesen ohne direkte Nachbarschaft
trifft man diese Dächer noch sehr häufig und bestimmen
die feuerpolizeilichen Vorschriften in solchen Fällen selten
eine sofortige Beseitigung als Sicherheitsvorkehrung.
Erst dann, wenn Neubauten nötig werden, wird das
harte Dach vorgeschrieben. Es ist nun allerdings richtig,
daß bei Flugfeuer immer eine Gefährdung der Häuser
besteht und auch die Feuerversicherungsprämien sind
teurer wie sonst. Wäre es deshalb nicht zn empfehlen,
solche Dächer zu cementieren, resp, gegen die Feuers-
gefahr von außen und innen durch eine billige Im-
prägnierung, die Jedermann selbst ohne viel Kosten
anbringen kann, zu isolieren?

Daß das gelingt, ist,z.B. in Holstein, Dänemarks,
schon bewiesen worden. Man hat so viele Hilfsmitttel,
daß man nicht nur das Feuer abhalten kann, sondern
auch die zerstörenden Einflüsse des Wetters und der
sich nach und nach ansetzenden Schmarozerpflanzen,
welche die Holzschindeln, Stroh zc. zum Faulen bringen.
Auch da, wo die sogenannten Verrandungen der Häuser
(Verkleidung mit Holzschindeln) üblich und wegen ihrer
Wärme zc. mit Recht beliebt sind, wäre eine Jmpräg-
nierung gegen die Witterungseinflüsse und Feuersgefahr
sehr empfehlenswert. Es ist eigentlich auffallend, daß
das gerade in den Alpengebieten noch so gut wie un-
bekannt ist, wo man doch noch außerdem das viele und
kostspielige Anstreichen sparen könnte. 0.
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